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(54) Kontaktanordnung für ein elektrisches Schaltgerät

(57) Die Erfindung bezieht sich auf eine Kontaktan-
ordnung (4, 15, 16) für ein elektrisches Schaltgerät (1),
mit einem Stellteil (4) zur Aufnahme eines Kontaktes
(16) und einem diesem Kontakt zugeordneten anderen,
stationären Kontakt (15).

Bei einer solchen Anordnung ist erfindungsgemäß
vorgesehen, dass sie zwei Bereiche aufweist, denen
eindeutig die Funktionen Schalten und Stromführen zu-
geordnet sind, wobei der Schaltbereich einer Stirnseite
des einen Kontaktes und einer Gegenfläche (24) des
anderen Kontaktes zugeordnet ist, sowie der Stromfüh-
rungsbereich keilförmig angeordneten Flächen (12) des
einen Kontaktes und Gegenflächen (23) des anderen
Kontaktes, die entsprechend der Keilform angeordnet
sind, zugeordnet ist.

Eine solche Anordnung benötigt nur einfach herzu-
stellende Elemente und erreicht, dass trotz unvermeid-
barer Lichtbogenerosion aufgrund der Schaltvorgänge
die Stromtragfähigkeit bzw. die Übergangswiderstände
der geschlossenen Kontaktanordnung nicht negativ be-
einträchtigt werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kontaktanordnung
für ein elektrisches Schaltgerät, insbesondere einen
Niederspannungs-Lastschalter, mit einem Stellteil zur
Aufnahme eines Kontaktes und einem diesem Kontakt
zugeordneten anderen, stationären Kontakt.
[0002] Elektrische Schaltgeräte finden in der Praxis
vielfältig Verwendung. Bei Lastschaltgeräten handelt es
sich speziell um solche Geräte, die normale Lasten und
Überlasten schalten. Derartige Geräte weisen jedoch
kein eigenes Kurzschlussschaltvermögen auf. Unter
diesem Aspekt sind Leistungsschalter bekannt. Last-
schaltgeräte werden im Kurzschlussfall durch Geräte
mit einem Kurzschlussschaltvermögen geschützt. Hier-
bei handelt es sich häufig um Sicherungen, die auch Be-
standteil des Schaltgerätes sein können, sogenannte
Lastschalter mit Sicherungen.
[0003] Kontaktsysteme für derartige Anforderungen
bestehen in der Regel aus einer Anordnung von Kon-
takten, bei denen die Kontaktflächen im Wesentlichen
senkrecht zur Bewegungsrichtung angeordnet sind.
Dies betrifft Anordnungen mit zwei Festkontakten und
einem Brückenkontakt oder Anordnungen mit einem
Festkontakt in Kombination mit einem drehbar gelager-
ten beweglichen Kontaktstück, dass auf der kontaktab-
gewandten Seite über Litzen oder über leitfähige Lage-
relemente kontaktiert wird.
[0004] Kritisch ist bei derartigen Anordnungen die Op-
timierung auf die unterschiedlichen Anwendungsfälle.
So muss neben den Funktionen Ein- und Ausschalten
auch die Funktion Isolieren (Aus) und Stromführen (Ein)
sicher erfüllt werden. Dies gilt insbesondere auch nach
diversen Lichtbogenbeanspruchungen durch Schalt-
vorgänge. Recht gute Eigenschaften lassen sich hier
durch Kontaktauflagen auf Silberbasis auf den Schalt-
kontakten erreichen, die jedoch häufig ein Schaltgerät
erheblich verteuern.
[0005] Eine Kontaktanordnung der eingangs genann-
ten Art ist beispielsweise aus der EP 0 496 213 A1 be-
kannt. Dort wird ein stätionärer Kontakt beidseitig von
in unterschiedlichen geradlinig, bewegbaren Stellteilen
federgelagerten Kontakten beaufschlagt. Sowohl der
Festkontakt als auch die beweglichen Kontakte sind
plattenförmig ausgebildet. Derjenige Kontaktbereich, in
dem das Schalten des Kontaktes erfolgt, stellt gleich-
zeitig nach dem Schalten den stromführenden Bereich
dar. Diese Kontaktanordnung weist damit die vorbe-
schriebenen Nachteile auf.
[0006] Eine Kontaktanordnung der eingangs genann-
ten Art ist ferner aus der DE 30 10 579 A1 bekannt. Auch
dort wirken auf abgewandten Seiten eines stationären
Kontaktes bewegliche Kontakte mit diesem zusammen.
Allerdings erfolgt die Kontaktierung nicht, indem die be-
weglichen Platten senkrecht zur Plattenebene in Rich-
tung des stationären Kontaktes bewegt werden, son-
dern in der Plattenebene. Auch bei dieser Kontaktan-
ordnung ist keine Trennung eines Schaltbereiches und

eines stromführenden Bereiches der Kontakte gege-
ben.
[0007] Eine Kontaktanordnung, bei der unterschiedli-
che Bereiche vorgesehen sind, denen eindeutig die
Funktionen Schalten und Stromführen zugeordnet sind,
ist aus der EP 0 890 969 A2 bekannt. Diese betrifft al-
lerdings keine Kontaktanordnung unter Verwendung ei-
nes Stellteiles zur Aufnahme eines infolgedessen be-
weglichen Kontaktes zwecks Kontaktierung eines ande-
ren, stationären Kontaktes, sondern einen Kontaktkör-
per zur Aufnahme eines Kontaktmessers eines Siche-
rungseinsatzes. Dieser Kontaktkörper weist einen beim
Einsetzen des Sicherungseinsatzes in den Schlitz des
Kontaktkörpers voreilenden Bereich auf, der die Funk-
tion eines Schaltkontaktes besitzt, sowie einen diesem
Bereich nacheilenden Bereich, der die Funktion eines
Dauerkontaktes besitzt. Der Dauerkontakt erfolgt in
stirnseitigen Bereichen des Kontaktkörperbleches.
[0008] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Kontaktan-
ordnung der eingangs genannten Art zu schaffen, die
einfach herzustellende Elemente aufweist, wobei die
unvermeidbare Lichtbogenerosion der Schaltvorgänge
die Stromtragfähigkeit bzw. die Übergangswiderstände
der geschlossenen Kontaktanordnung nicht negativ be-
einträchtigt. Die Kontaktanordnung soll zudem, ohne
spezielle Kontaktauflagen, eine hohe Zuverlässigkeit
(niedrige Erwärmung) bei Stromführung bieten.
[0009] Gelöst wird die Aufgabe bei einer Kontaktan-
ordnung in der eingangs genannten Art dadurch, dass
die Kontaktanordnung zwei Bereiche aufweist, denen
eindeutig die Funktionen Schalten und Stromführen zu-
geordnet sind, wobei der Schaltbereich einer Stirnseite
des einen Kontakts und einer Gegenfläche des anderen
Kontakts zugeordnet ist, sowie der Stromführungsbe-
reich keilförmig angeordneten Flächen des einen Kon-
takts und Gegenflächen des anderen Kontakts, die in
entsprechender Keilform angeordnet sind, zugeordnet
ist.
[0010] Bei der erfindungsgemäßen Kontaktanord-
nung wird die Schaltarbeit auf der Stirnseite des einen
Kontaktes erbracht, während die Stromführung der ge-
schlossenen Kontakte über die Kontaktflanken erfolgt,
die keilförmig angeordnet sind. Die Keilform führt hier
zu einer starken Krafterhöhung an der Kontaktfläche,
bei relativ geringen Kräften für die Betätigung des Sy-
stems, konkret des Stellteils. Verschleißprobleme sind
nicht zu erwarten, weil kaum eine Lichtbogenerosion an
diesen Kontaktflächen auftritt. Es tritt somit nicht der
Nachteil wie bei der parallelen Kontaktierung bei Siche-
rungsmessern auf; dort lassen starke Schwankungen
im Reibbeiwert der Kontaktanordnung den Kraftbedarf
einer Schaltmechanik nicht sicher kalkulieren.
[0011] Die erfindungsgemäße Kontaktanordnung
kann in unterschiedlichen Systemen verwirklicht wer-
den. So besteht die Möglichkeit, die Kontaktanordnung
als Brückenkontaktanordnung mit zwei formgleichen
stationären Kontakten auszubilden. Es sind mehrpolige
Kontaktanordnungen denkbar, wobei bei diesen die sta-
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tionären Kontakte vorzugsweise in einem gemeinsa-
men Stellteil gelagert sind. Das Stellteil ist insbesondere
geradlinig verstellbar und demzufolge als Schieber aus-
gebildet. Es ist genauso denkbar, das Stellteil drehbar
zu lagern, womit das Schalten der Kontaktanordnung
nicht durch eine geradlinige Bewegung, sondern eine
Drehbewegung des Stellteils herbeigeführt wird.
[0012] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
weist der bewegliche Kontakt einen trapezförmigen
Querschnitt bzw. eine trapezförmige Außenkontur auf.
Er stellt sich somit als Trapezkontakt dar. Vorteilhaft ist
der Kontakt federnd im Stellteil gelagert. Über diese Fe-
der wird dieser Kontakt gegen den anderen, stationären
Kontakt zwecks Stromführung gedrückt.
[0013] Während der bewegliche Kontakt vorzugswei-
se als massiver Körper ausgebildet ist, wird es bezüg-
lich des stationären Kontaktes als vorteilhaft angese-
hen, wenn er als Plattenkörper ausgebildet ist. Aufgrund
dieser Gestaltung kann dieser Kontakt beliebig gebo-
gen und gestanzt werden, insbesondere um seitliche
Plattenbereiche und einen zentralen, aus der Platten-
ebene herausgebogenen Plattenbereich zu bilden. Die
einander zugewandten Stirnflächen der seitlichen Plat-
tenbereiche sind keilförmig zueinander angeordnet und
bilden die stromführenden Gegenflächen dieses Kon-
takts, während der herausgebogene Plattenbereich in
Art eines Lappens gestaltet ist, der die Schaltgegenflä-
che dieses Kontakts bildet.
[0014] Der herausgebogene Lappen ist auf der dem
Kontaktbereich abgewandten Seite vorzugsweise kraft-
belastet, beispielsweise indem er in Art einer einseitig
gelagerten Blattfeder an einem Gehäusevorsprung des
Schaltgerätes anliegt und so die Nachgiebigkeit des
Schaltlappens beim Einführen des beweglichen Kon-
taktes in dem Schaltbereich begrenzt. Das Schalten er-
folgt somit unter einer Vorspannung, dass heißt ausrei-
chend hoher Kontaktkraft zwischen dem Lappen des
stationären Kontaktes und der Gegenfläche des beweg-
lichen Kontaktes.
[0015] Weitere Merkmale der Erfindung sind in den
Unteransprüchen, der Beschreibung der Figuren und in
den Figuren selbst dargestellt, wobei bemerkt wird,
dass alle Einzelmerkmale und alle Kombinationen von
Einzelmerkmalen erfindungswesentlich sind.
[0016] In den Figuren ist die erfindungsgemäße Kon-
taktanordnung anhand eines bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispieles dargestellt, ohne hierauf beschränkt zu
sein. Es stellt dar:

Figur 1 eine räumliche Ansicht eines elek-
trischen Schaltgerätes, dass die er-
findungsgemäße Kontaktanord-
nung aufweist, veranschaulicht für
den Schaltzustand "Aus",

Figur 2 einen vertikalen Schnitt durch das in
Figur 1 gezeigte Schaltgerät (ge-
mäß der Linie B-B in Figur 3),

Figur 3 einen horizontalen Schnitt durch

das in Figur 1 gezeigte Schaltgerät
(gemäß der Linie A-A in Figur 2),

Figuren 4 und 5 den Schnitten gemäß der Figuren 2
und 3 entsprechende Schnitte, dar-
gestellt für den Schaltzustand "Ein-
schalten",

Figuren 6 und 7 den Schnitten gemäß der Figuren 2
bis 5 entsprechende Schnitte, dar-
gestellt für den Schaltzustand "Ein".

[0017] Bei der nachfolgenden Beschreibung wird auf
die Darstellung der Figuren 1 bis 3 Bezug genommen,
die wesentliche Teile des Schaltgerätes 1 im Bereich ei-
nes Sicherungseinstzes 2 für den Schaltzustand "Aus"
veranschaulichen. Im Gegensatz zu der Darstellung in
den Figuren 2 und 3 ist aus Gründen der präziseren Dar-
stellung der erfindungsrelevanten Bauteile in der Figur
1 das Gehäuse 3 des Schaltgerätes 1 nicht veranschau-
licht.
[0018] In dem Gehäuse 3, das aus diversen horizon-
talen und vertikal angeordneten Wandungsabschnitten
gebildet ist, ist ein Schieber 4 horizontal verschiebbar
gelagert. Dessen Längsachse ist mit der Bezugsziffer 5
bezeichnet. Der Schieber 4 ist im interessierenden Be-
reich des Schaltgerätes 1 mit zwei Durchgängen 6 ver-
sehen, die den Schieber 4 vertikal durchsetzen. Jeder
Durchgang 6 bildet zwei Bereiche 7 und 8. Der Bereich
7 weist, vertikal gesehen, einen trapezförmigen Quer-
schnitt auf, während der Bereich 8 einen rechteckigen
Querschnitt besitzt. Im Verbindungsbereich der beiden
Bereiche 7 und 8 ist die Schmalseite des rechteckför-
migen Bereiches 8 angeordnet, die kürzer ist als die län-
gere Seite der beiden parallelen Seiten des trapezför-
migen Bereiches 7. Im jeweiligen Durchgang 6 ist ein
Kontakt 9 gelagert. Er durchsetzt den Bereich 7 des
Durchganges 6 und weist einen der Trapezform des Be-
reiches 7 angepassten trapezförmigen Querschnitt auf.
Der jeweilige Durchgang 6 nimmt ferner eine Schrau-
benfeder 10 auf, die im Wesentlichen im Bereich ange-
ordnet ist und sich an der großen parallelen Fläche 11
des trapezförmigen Kontaktes 9 abstützt. Der Kontakt
9 wird infolgedessen im Bereich seiner keilförmig ange-
ordneten Flächen 12 gegen die entsprechend keilförmig
angeordneten Gegenflächen des Schiebers 4 und/oder
die federabgewandte Fläche des Kontaktes vorge-
spannt.
[0019] Der jeweilige Kontakt 9 weist eine solche Län-
ge auf, dass er beidendig über die obere Fläche 13 und
untere Fläche 14 des Schiebers hinaussteht. Der Über-
stand ist gleich und so bemessen, dass im Bereich des
Überstandes eine ausreichende Fläche zur Kontaktie-
rung der zugeordneten stationären Kontakte 15 ver-
bleibt. Der Kontaktkörper 9 bildet aufgrund dieser Ge-
staltung im Bereich der aus dem Schieber 4 herausra-
genden Bereiche zwei Kontakte 16, die mit den Kontak-
ten 15 in Wirkverbindung bringbar sind.
[0020] Der Kontaktkörper 17, der den jeweiligen sta-
tionären Kontakt 15 beinhaltet, ist als Platte ausgebildet,
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die im Gehäuse 3 gelagert ist. Der Kontaktkörper 17
nimmt, im Fall des Ausführungsbeispieles, im Bereich
eines Endes ein Kontaktelement 18 auf, in das das Kon-
taktmesser 19 des Sicherungseinsatzes 2 (NH-Siche-
rungseinsatz) einsteckbar ist. Innerhalb des Gehäuses
3, in seinem der Sicherung abgewandten Bereich, ist
der plattenförmige Kontaktkörper 17 um 90° abgewin-
kelt, und der abgewinkelte Endabschnitt 20 in unmittel-
barer Nähe zum Schieber 4 im Wesentlichen parallel zu
diesem positioniert. Der abgewinkelte Endabschnitt 20
weist seitliche Plattenbereiche 21 und einen zentralen,
aus der Plattenebene herausgebogenen Plattenbereich
22 auf. Die einander zugewandten vertikalen Stirnflä-
chen 23 der seitlichen Plattenbereiche 21 sind keilför-
mig zueinander angeordnet, entsprechend der Keilform
des Kontaktkörpers 7. Der zentrale, herausgebogene
Plattenbereich 22 ist lappenförmig ausgebildet und stellt
sich in Art einer einseitig gelagerten Blattfeder dar, die
mit ihrem freien, in Richtung des Schiebers 4 geboge-
nen Bereich in den Weg des Kontaktes 16 ragt, konkret
dessen obere bzw. untere Stirnfläche 25.
[0021] In der gezeigten Ausführungsform ist die Kon-
taktanordnung als Brückenkontaktanordnung mit dem
Kontaktkörper 9 ausgebildet. Durch die Lagerung meh-
rerer Kontakte 9 im Schieberbereich ist ein mehrpoliges
Einschalten möglich, wie es zum Einsatzfall des Schalt-
gerätes mit Sicherungseinsatz 2 für einen Pol veran-
schaulicht ist.
[0022] Die Figuren 1 bis 3 zeigen den Schaltzustand
"Aus". Der Schieber 4 befindet sich in seiner relativ rech-
ten Position, in der der jeweilige bewegliche Kontakt 16
außer Eingriff mit dem zugeordneten stationären Kon-
takt 15 ist.
[0023] Beim Bewegen des Schiebers 4 im Sinne der
Darstellung der Figuren 4 und 5 nach links wird, der in
diesen Figuren gezeigte Schaltzustand "Einschalten"
erreicht. Hierbei kontaktiert der jeweilige Kontakt 16 mit
seiner Trapezform aufweisenden Stirnfläche 25 den sta-
tionären Kontakt 15 ausschließlich in seinem Bereich
24. Da dieser Bereich 24 in den Weg des Kontaktes 16
ragt, wird er bei Einwirkung des Kontaktes 16 federnd
leicht nach oben gebogen, wobei der zentrale Platten-
bereich 22 dieses Kontakts 15 sich an einen Gehäuse-
vorsprung 26 anlegt, der diesen Plattenbereich 22 ab-
stützt. In dieser Stellung des Schiebers 4 ist eindeutig
die Funktion schalten der Kontaktanordnung zugeord-
net.
[0024] Wird der Schieber 4, wie in den Figuren 6 und
7 veranschaulicht, weiter nach hinten bewegt, kontak-
tiert der Kontakt 16 weiterhin den zentralen Plattenbe-
reich 22, gelangt aber zusätzlich mit seinen beiden keil-
förmigen Flächen 12 in Anlage mit den entsprechend in
Keilform angeordneten Stirnflächen 23 der seitlichen
Plattenbereiche 21. Der Kontaktkörper 9 liegt im Be-
reich des jeweiligen Kontaktes 16 über die gesamte
Länge der Stirnflächen 23 der seitlichen Plattenberei-
che 21 an diesen an. Die Feder 10 drückt hierbei den
Kontaktkörper 9 zwischen die seitlichen Plattenberei-

che 21 der beiden zugeordneten Kontakte 15. Den keil-
förmigen Bereichen der Kontaktanordnung ist demzu-
folge eindeutig die Funktion Stromführen zugeordnet.
[0025] Beim Überführen der Kontaktanordnung in
den Schaltzustand "Aus", indem der Schieber 4 wieder
nach rechts bewegt wird, wird zunächst die Stromfüh-
rung über die Keilflächen aufgehoben und der Zustand
gemäß der Figuren 4 und 5 erreicht. Beim weiteren Be-
wegen des Schiebers 4 nach rechts wird auch der Kon-
takt zwischen dem Kontaktkörper 9 und den zentralen
Plattenbereichen 22 der beiden zugeordneten 15 auf-
gehoben, womit das Gerät ausschaltet.

Patentansprüche

1. Kontaktanordnung für ein elektrisches Schaltgerät
(1), insbesondere einen Niederspannungs-Last-
schalter, mit einem Stellteil (4) zur Aufnahme eines
Kontaktes (16) und einem diesem Kontakt (16) zu-
geordneten anderen, stationären Kontakt (15), da-
durch gekennzeichnet, dass die Kontaktanord-
nung (13, 15, 16) zwei Bereiche aufweist, denen
eindeutig die Funktionen Schalten und Stromführen
zugeordnet sind, wobei der Schaltbereich einer
Stirnseite (25) des einen Kontakts (16) und einer
Gegenfläche (22) des anderen Kontakts (15) zuge-
ordnet ist, sowie der Stromführungsbereich keilför-
mig angeordneten Flächen (12) des einen Kontak-
tes (16) und Gegenflächen (23) des anderen Kon-
taktes (15), die in entsprechender Keilform ange-
ordnet sind, zugeordnet ist.

2. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sie als Brückenkontaktanordnung
(4, 15, 15, 16, 16) mit zwei formgleichen stationären
Kontakten (16, 16) ausgebildet ist.

3. Anordnung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sie mehrpolig ist und die sta-
tionären Kontakte (16, 16; 16, 16) in einem gemein-
samen Stellteil (4) gelagert sind.

4. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Stellteil (4) als
geradlinig verstellbarer Schieber ausgebildet ist.

5. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der eine Kontakt
(16) als massiver Körper (9) ausgebildet ist.

6. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der eine Kontakt
(16) einen trapezförmigen Querschnitt bzw. eine
trapezförmige Außenkontur aufweist, wobei die
Stirnseite (25) dieses Kontakts (16) parallel zur
Querschnittsebene positioniert ist und die keilför-
mig angeordneten Flächen (12) dieses Kontaktes
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(16) durch die keilförmig angeordneten Begrenzun-
gen dieser Querschnittfläche verlaufen.

7. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der eine Kontakt
(16) federnd im Stellteil (4) gelagert ist.

8. Anordnung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Feder (10) den Kontakt (16), bei
sich nicht kontaktierenden Kontakten (15, 16), in
Richtung des anderen Kontaktes (15) gegen dass
Stellteil (4) vorspannt.

9. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der andere Kontakt
(15) plattenförmig ausgebildet ist.

10. Anordnung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der andere Kontakt (15) seitliche
Plattenbereiche (21, 21) und einen zentralen, aus
der Plattenebene herausgebogenen Plattenbe-
reich (22) aufweist, wobei die einander zugewand-
ten Stirnflächen (23, 23) der seitlichen Plattenberei-
che (21, 21) keilförmig zueinander angeordnet sind
und die stromführenden Gegenflächen dieses Kon-
taktes (15) bilden.

11. Anordnung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der herausgebogene Plattenbe-
reich (22) in Art eines Lappens gebildet ist, wobei
ein der Aussparung (27) zwischen den seitlichen
Plattenbereichen (21, 21) zugewandter Bereich
(24) des Lappens die Schaltgegenfläche dieses
Kontaktes (15) bildet.

12. Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der herausgeboge-
ne Plattenbereich (22) des anderen Kontakts (15)
in Art einer einseitig gelagerten Blattfeder konzipiert
ist, insbesondere einer im Federweg durch einen
stationären Anschlag (26) beschränkten Feder kon-
zipiert ist.

7 8



EP 1 439 558 A1

6



EP 1 439 558 A1

7



EP 1 439 558 A1

8



EP 1 439 558 A1

9



EP 1 439 558 A1

10



EP 1 439 558 A1

11


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

